
Verhaltensrichtlinienfür den Umgang 

zwischen Mitarbeitenden und Klientinnen, Klienten  

sowie deren Angehörigen 

und für den kollegialen Umgang 

im Neukirchener Erziehungsverein und seinen Tochtergesellschaften 

 

1. Respekt und Höflichkeit 

 Umgang mit Klientinnen, Klienten, Angehörigen und Mitarbeitenden: Alle 
Parteien gehen respektvoll, höflich und wertschätzend miteinander um. Das bedeutet 
auch, auf die Bedürfnisse und Gefühle des anderen einzugehen und Konflikte rasch zu 
lösen. 

 Kollegialer Umgang: Ein rücksichtsvoller Umgang unter Kollegen ist entscheidend. 
Unterschiedliche Meinungen und Perspektiven werden anerkannt und geachtet.  

2. Vertraulichkeit 

 Umgang mit Klientinnen, Klienten, Angehörigen und Mitarbeitenden: Alle 
Informationen, die im Rahmen der Arbeit mit Klientinnen und Klienten erlangt 
werden, sind vertraulich zu behandeln. Es darf keine Weitergabe von persönlichen 
Daten ohne ausdrückliche Zustimmung erfolgen. Die Daten- und Verschwiegenheits-
verpflichtung ist einzuhalten. 

 Kollegialer Umgang: Auch zwischen Kolleginnen und Kollegen ist ein verant-
wortungsvoller Umgang mit internen Informationen und persönlichen Details zu 
pflegen.  

3. Gewaltverzicht 

 Alle Mitarbeitenden sind verpflichtet, die körperliche und seelische Unversehrtheit 
der Kolleginnen und Kollegen sowie der Klientinnen, Klienten und deren Ange-
hörigen zu wahren.  

 Alle Mitarbeitenden haben das Recht, dass Klientinnen, Klienten, deren Angehörige 
und Kolleginnen und Kollegen sie körperlich und seelisch nicht versehren. Eine 
gewaltfreie Umgebung ist das gemeinsame Ziel.  

4. Kommunikation 

 Umgang mit Klientinnen, Klienten, Angehörigen und Mitarbeitenden: Klare, 
verständliche Kommunikation ist notwendig. Missverständnisse sind proaktiv zu 
vermieden und zu klären. Dabei ist es wichtig, auf die Art und Weise der Kommu-
nikation (z.B. empathisch und ohne herablassend zu wirken) zu achten. 

 Kollegialer Umgang: Offenheit für Feedback, regelmäßige Kommunikation und der 
sorgsame Umgang mit Kritik sind grundlegend für eine gute Zusammenarbeit. 

5. Verhalten in schwierigen Situationen 

 Umgang mit Klientinnen, Klienten, Angehörigen und Mitarbeitenden: In 
stressigen oder schwierigen Situationen ist deeskalierend zu agieren. Es gilt, ruhig  
und professionell zu bleiben und Konflikte sachlich zu lösen.  



 Kollegialer Umgang: In schwierigen Situationen wird ein unterstützendes Umfeld 
geschaffen. Kolleginnen und Kollegen sind verpflichtet, sich bei Konflikten oder 
Herausforderungen gegenseitig zu unterstützen.  

6. Antidiskriminierung und Chancengleichheit 

 Klientel und Mitarbeitende: Diskriminierung, Mobbing oder Belästigung jeglicher 
Art sind nicht akzeptabel. Alle Klientinnen und Klienten, Angehörige und Mit-
arbeitenden haben ein Recht darauf, ohne Vorurteile behandelt zu werden. 

7. Klare Rollendefinitionen und Grenzen 

 Umgang mit Klientinnen, Klienten, Angehörigen und Mitarbeitenden: Die klare 
Abgrenzung der Rollen von Mitarbeitenden und Klientel erhält ein professionelles 
Verhältnis aufrecht. Nähe und Distanz zueinander sind permanent zu reflektieren. 
Klientinnen und Klienten sowie Mitarbeitende haben ein Recht auf persönliche und 
emotionale Grenzen. Sexuelle Beziehungen mit betreuten Personen sind verboten. 
Private Beziehungen sind der Einrichtungsleitung zu melden. Die Annahme von Ge-
schenken für den privaten Nutzen ist untersagt, Geschenke sind bei der Einrichtungs-
leitung abzugeben. Die Ausnahme sind Lebensmittel mit Verfallsdatum, die kollegial 
geteilt werden. 

 Kollegialer Umgang: Mitarbeitende achten wechselseitig auf ihre Ressourcen, um 
Burnout und Überforderung zu vermeiden. Rollenklarheit und das Einhalten von pro-
fessionellen Grenzen sind auch unter Kolleginnen und Kollegen wichtig.  
Persönliche und berufliche Beziehungen werden voneinander getrennt. Falls persön-
liche oder geschäftliche Beziehungen bestehen, sind sie der Leitung transparent zu 
benennen, um Irritationen und Fehldeutungen vorzubeugen. Es gelten die Compliance-
Regeln der Diakonie Deutschland.  

8. Verhalten bei Fehlverhalten 

 Umgang mit Klientinnen, Klienten, Angehörigen und Mitarbeitenden: Verhalten 
sich Mitarbeitende den Klientinnen, Klienten oder Angehörigen gegenüber nicht 
angemessen, ist dies nicht hinzunehmen. Die Beschwerde wird unverzüglich und 
schriftlich an die Einrichtungsleitung gesandt. Die Einrichtungsleitung setzt ein 
Verfahren wegen Pflichtverstoß in Gang (VR 809). 

 Kollegialer Umgang: Auch unter Kolleginnen und Kollegen wird Fehlverhalten klar 
adressiert, dabei muss eine Kultur des respektvollen Feedbacks und der konstruktiven 
Kritik gefördert werden. Fehlverhalten wird auch hier nach VR 809 aufgearbeitet.  

9. Integrität und Ehrlichkeit 

 Umgang mit Klientinnen, Klienten, Angehörigen und Mitarbeitenden: Alle Be-
teiligten sollen sich der Bedeutung von Ehrlichkeit und Integrität bewusst sein. Die 
Weitergabe von Falschinformationen oder das Verschweigen von wichtigen Aspekten 
wird als Pflichtverstoß geahndet. 

 Kollegialer Umgang: Ehrlichkeit und Transparenz sind die Basis für eine vertrauens-
volle Zusammenarbeit unter Kollegen. 

 

 

Neukirchen-Vluyn, im September 2025 


